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Albtraum, den keiner
ernst nimmt – bis es zu
spät ist
Du denkst, Rechteverwaltung in DATEV ist irgendwas, das die IT macht und das
schon irgendwie läuft? Falsch gedacht. Ein schlecht konfiguriertes
Rechtekonzept in DATEV ist wie ein offenes Scheunentor in der Steuerkanzlei –
nur dass du es erst merkst, wenn die Daten längst weg oder kopiert sind. In
diesem Artikel zerlegen wir das Thema Rechteverwaltung in DATEV bis auf den
letzten Bit – technisch, tief, ungeschönt. Und ja, du wirst Dinge erfahren,
die dich nachts nicht mehr ruhig schlafen lassen.

Warum Rechteverwaltung in DATEV keine Pflichtübung ist, sondern
Überlebensstrategie
Die größten Sicherheitslücken in DATEV – und wie sie entstehen
Wie du mit dem DATEV-Benutzer- und Rechteverwaltungstool (BRV) richtig
arbeitest
Was Gruppen, Rollen und Einzelrechte wirklich bedeuten (Spoiler: Mehr
als du denkst)
Warum viele Kanzleien mit veralteten Rechtemodellen arbeiten – und dafür
bezahlen
Die besten Strategien zur Rechtevergabe – ohne Hirnverknotung
Welche Risiken durch externe Benutzer und temporäre Zugänge entstehen
Wie du mit Logging und Monitoring endlich Überblick bekommst
Eine Schritt-für-Schritt-Anleitung für eine sichere und skalierbare
Rechtearchitektur
Fazit: Nur wer seine Rechte im Griff hat, hat auch seine Daten im Griff

Warum die Rechteverwaltung in
DATEV das Rückgrat deiner IT-
Sicherheit ist
DATEV ist das Nervenzentrum vieler Kanzleien, Steuerberater und
Buchhaltungsdienstleister. Wer hier arbeitet, hat Zugriff auf hochsensible
Daten: Löhne, Gehälter, Steuererklärungen, Bilanzkennzahlen, Kontobewegungen.
Kurzum: ein Datenschatz, der für Angreifer Gold wert ist. Und genau deshalb
ist die Rechteverwaltung kein Thema für den Feierabend oder den Praktikanten
– sondern ein zentraler Aspekt der IT-Security und Compliance.

Das Problem: In vielen Kanzleien ist die Rechtevergabe historisch gewachsen –
also chaotisch. Mitarbeiter bekommen Rollen, weil „das immer so war“,
Gruppenberechtigungen werden nie geprüft, und es gibt Benutzerkonten, die



seit Jahren nicht mehr genutzt werden – aber noch aktiv sind. Willkommen im
digitalen Wildwuchs. Und genau das ist der Nährboden für Datenlecks, interne
Missbrauchsfälle und Compliance-Verstöße.

Die DATEV Rechteverwaltung soll genau das verhindern. Doch dafür muss man sie
verstehen – technisch und konzeptionell. Und das ist der Punkt, an dem viele
scheitern. Denn das Thema ist komplex, wenig dokumentiert und von DATEV
selbst nicht unbedingt intuitiv gestaltet. Wer sich hier blind durchklickt,
richtet mehr Schaden an als er schützt.

DATEV Benutzer- und
Rechteverwaltung (BRV): Das
Tool, das du beherrschen musst
Die zentrale Schaltstelle für die Rechtevergabe in DATEV ist das Tool
„Benutzer- und Rechteverwaltung“ (BRV). Es ist das Herzstück jeder sicheren
DATEV-Umgebung – und gleichzeitig eines der am häufigsten missverstandenen
Module im gesamten DATEV-Universum.

Im BRV werden Benutzer angelegt, Rollen vergeben, Gruppen definiert und
Berechtigungen auf Programmebene zugewiesen. Klingt einfach? Ist es nicht.
Denn ein falscher Klick kann hier bedeuten, dass ein Azubi plötzlich Zugriff
auf Jahresabschlüsse bekommt – oder ein Ex-Mitarbeiter weiterhin
Lohnabrechnungen einsehen kann. Willkommen im Datenschutz-GAU.

Die Benutzerverwaltung in BRV basiert auf drei zentralen Konzepten:

Benutzerkonten: Jede Person bekommt ein individuelles Konto – kein
Teilen, kein „Kanzlei-Admin“ für alle. Ein Muss für Nachverfolgbarkeit.
Rollen: Vordefinierte Berechtigungspakete, die bestimmten
Tätigkeitsfeldern zugeordnet sind (z. B. „Lohnbuchhaltung“,
„Jahresabschluss“).
Gruppen: Mehrere Benutzer können in Gruppen zusammengefasst werden, um
Rechte zentral zu steuern.

Die Krux: Viele Kanzleien nutzen BRV nicht granular genug. Statt
feingliedriger Rollenvergabe gibt es Gießkannenprinzip. Doch genau das ist
gefährlich – nicht nur aus Datenschutzsicht, sondern auch aus
betriebswirtschaftlicher Perspektive.

Die häufigsten Fehler in der
DATEV Rechtevergabe – und wie



du sie vermeidest
Fehler in der Rechtevergabe sind wie Schimmel: sichtbar wird’s erst, wenn’s
zu spät ist. Hier sind die Top-Fails, die wir immer wieder sehen – und wie du
sie mit klarem System vermeidest:

One-Size-Fits-All-Rollen: Jeder bekommt dieselbe Rolle. Praktisch? Ja.1.
Sicher? Nein. Differenzierung ist Pflicht.
Veraltete Benutzerkonten: Ex-Mitarbeiter oder Praktikanten mit aktivem2.
Login – ein Horrorszenario für jede IT.
Keine Protokollierung: Wer hat wann was gemacht? Ohne Logging keine3.
Nachvollziehbarkeit – und keine Verteidigung im Schadensfall.
Fehlende 4-Augen-Prinzipien: Kritische Aktionen ohne Gegenprüfung? Wer4.
das zulässt, lädt zum Missbrauch ein.
Temporäre Zugänge ohne Ablaufdatum: Projektbezogene Logins, die nie5.
gelöscht werden – willkommen in der Schatten-IT.

Der Schlüssel zur Vermeidung dieser Fehler liegt in einem durchdachten,
dokumentierten Rollen- und Rechtekonzept. Und ja, das dauert. Aber es spart
dir im Ernstfall nicht nur Ärger, sondern auch eine saftige
Datenschutzstrafe.

Best Practices für eine
sichere Rechtearchitektur in
DATEV
Eine sichere Rechtevergabe ist kein Zufallsprodukt, sondern das Resultat
systematischer Planung. Hier sind die wichtigsten Prinzipien, die du dabei
beachten musst:

Minimalprinzip: Jeder bekommt nur die Rechte, die er für seine Arbeit
braucht. Nicht mehr. Niemals mehr.
Transparenz: Du musst jederzeit nachweisen können, wer was darf – und
warum. Dokumentation ist Pflicht.
Regelmäßige Reviews: Mindestens alle 6 Monate muss geprüft werden, ob
die Rechte noch aktuell sind. Stichwort: Rezertifizierung.
Gruppenbasierte Verwaltung: Einzelrechte nur in Ausnahmefällen. Gruppen
und Rollen sind skalierbar und auditierbar.
Temporäre Berechtigungen mit Ablaufdatum: Für Praktika, Projekte oder
Externe. Und danach: automatisch deaktivieren.

Ein weiterer Punkt: Die Trennung von Administratorrechten und operativen
Rollen. Wer Rechte vergibt, sollte nicht gleichzeitig produktiv in DATEV
arbeiten. Klingt übertrieben? Ist aber Standard in jeder halbwegs
professionellen IT-Security-Architektur.



Schritt-für-Schritt: Deine
sichere DATEV Rechteverwaltung
in der Praxis
Du willst’s richtig machen? Gut. Dann folge diesem bewährten Ablauf:

IST-Zustand erfassen: Zieh eine vollständige Liste aller Benutzer,1.
Rollen und Gruppenexporte aus BRV. Identifiziere Karteileichen und
Inkonsistenzen.
Rollenmodell definieren: Beschreibe Tätigkeitsprofile in deiner Kanzlei2.
und entwickle daraus standardisierte Rollen. Beispiel: „Lohnbearbeiter“,
„Auszubildende“, „Buchhalter“.
Gruppenstruktur aufbauen: Ordne Benutzer in logische Gruppen. Trenne3.
produktive Gruppen (z. B. „Lohn“) von administrativen Gruppen (z. B.
„BRV-Admins“).
Rechtevergabe umstellen: Entferne alle Einzelrechte, sofern möglich.4.
Weise Rollen über Gruppen zu. Dokumentiere jede Änderung.
Logging aktivieren: Sorge für Protokollierung aller5.
sicherheitsrelevanten Änderungen. Nutze die BRV-Protokollfunktionen oder
externe SIEM-Systeme.
Zugänge regelmäßig prüfen: Setz dir ein Re-Audit-Intervall von 66.
Monaten. Lass jede Teamleitung die Rechte ihrer Mitarbeiter bestätigen
oder ändern.
Awareness schaffen: Schulen deine Mitarbeiter. Rechteverwaltung ist7.
keine Geheimwissenschaft – je mehr verstehen, desto weniger Fehler
passieren.

Und zum Schluss: Teste dein Setup. Simuliere einen Berechtigungsfehler. Was
passiert, wenn ein Praktikant versucht, auf Bilanzdaten zuzugreifen? Nur wer
testet, erkennt Schwachstellen.

Fazit: Rechteverwaltung ist
kein Nice-to-have – sondern
dein digitaler Airbag
Die DATEV Rechteverwaltung ist kein lästiger Verwaltungsakt. Sie ist das
zentrale Bollwerk gegen Datenmissbrauch, interne Angriffsvektoren und
ungewollte Compliance-Verstöße. Wer sie ignoriert, spielt mit dem Feuer – und
mit dem Vertrauen seiner Mandanten.

Die gute Nachricht: Du kannst das ändern. Mit System, mit Planung, mit
technischer Präzision. Und ja, mit der Bereitschaft, Verantwortung zu
übernehmen. Denn am Ende gilt: Nur wer seine Rechte im Griff hat, hat auch



seine Daten im Griff. Und wer das nicht verstanden hat, sollte dringend
aufhören, mit sensiblen Informationen zu arbeiten.


